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r Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1869 auf die 
Be „Danziger Zeitung‘ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Mar abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 
gasse No.4. 
Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
bandftallmeiſter Wett ich zu Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtät bei Neu: 
g. d. D. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
site, dem Ober- Amtsrichter v. Bremen zu Freiburg in Hans 
r den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Geh. Kanzlei⸗ 
Rath Roder zu Berlin den K. Kronen⸗ rden dritter Klaſſe; 
. Fabrikanten Meper zu Hannover den K. Kronen⸗Orden 
dae dle ſowie dem Amts boten a. D. Weihrich zu St. 
ü en das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
SGymnaſia Dr. 1 in Brandenburg a. H. zum 
3 r des Gymnaſiums in Kiel; und den Oberlehrer Dr. 
* ultz am Friedrichs⸗Gymnaſium in Berlin zum Gymnaſial⸗ 
Direktor zu ernennen; dem Ober-Tribumals-Regilirator Linden⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
hraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Br) u ö 1 bezüglich 
Florenz, 31. März Das Grünbuch ent ält bezüg 
de ee en über die römiſche Frage 69 vom 7. 
Der. bis 1. 1868 hauptſächlich zwiſchen Paris 
R 1 gewechſelte Schriftſtücke. Dieselben bezeugen 
liche Bemühen der italieniſchen Regierung um die 
eines modus vivendi mit om und die Rücberu⸗ 
} 1 Truppen aus Civitavecchia herbei⸗ 
Di t gen wegen dieſes modus 
N ich den Widerſtand der päpſt⸗ 
Monſtiers vom 31. Oct. 


di blie! U 

8 aa der Truppen mon d 
868 mach 3 ug der n von der Zur 

ung des Papſtes und der Katholiten Wings 1 a 
Angekommen 24 Uhr Nachmittags. I 
Madrid, 31. März. Cortesſitzung. Der Verfaſſungs⸗ 
* wurf wurde eingebracht. Derſelbe ſetzt feſt: Die erb⸗ 
. Br ouarchie, 8 


a agli 1 ar der ae ag 
recht; die Cortes werden alle 3 Jahre, der 
Senat alle 12 Jahre gewühlt; der katholiſche Cultus wird 


“ein Pefeeke 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bien, 30. März. Nach einer Mittheilung des „Tag⸗ 
blattes“ ſteht der Rücktritt des Grafen Beuſt von ſeiner 
Stellung als Reichskanzler bevor, und iſt die Aufhebung der 
Reichs kanzlerſchaft möglich. Sobald Graf Beuſt nur das 
Miniſterium des Aeußern inne haben werde, würde die Löſung 
der Miniſterpräſidentſchaftsfrage leichter ſein. (Schl. 3.) 
München, 30. März. Nach den in der heutigen Conferenz 
des Cultusminiſters mit dem Künſtlerſchafts⸗ und Ausſtellungs⸗ 
comité von letzterem abgegebenen Erklärungen hat der Cultus⸗ 
minifter mit der Ermächtigung des Königs ſich dahin ausge⸗ 
prochen, daß der Abhaltung der internationalen Kunſtausſtellung 
n dieſem Jahre kein Hinderniß mehr entgegenſtehe. Tie Vor⸗ 
bereitungen zur Ausſtellung werden hiernach ohne Unterbrechung 
fortgeſetzt. (N. T.) 


3 Das 8 in der Muſik. 
on Richard Wagner. 5 
„Richard Wagner und Kaulbach find ächte Kinder unſerer 
Zeit, ſie angreifen und verurtheilen iſt dieſelbe Thorheit als 
wenn man den Spiegel zerſchlägt, weil er uns unſer Bild 
zurückwirft“, ſo ungefähr ſagte Eckhardt in ſeinem neulichen 
Vortrage. Das mag ſein, doch wird man uns geſtatten 
müſſen, in Wagner zu trennen. den Componiſten von dem 
Menſchen, den muſikaliſchen Reformator von dem polemiſchen 
Schriftſteller und Pamphletiſten. Die Grundſätze, auf denen 
Wagner das dramatiſthe Kunſtwerk der Zukunft aufbauen 
will, mögen zum Theil richtige, ihrer Starrheit entkleidet 
ür ſpätere Dichtercomponiften maßgebend ſein können, die 
ere, die er ſelbſt in Befolgung jener Lehren geſchaffen hat, 
zeichnen ſich durch theilweiſe großartige Wirkung aus und es 
ſcheint unfraglich, daß wenn ſtatt des düftelnden, feine Effecte 
wohlausfinnenden, jo zu jagen mathematiſchen Kopfs, mit 
em Wagner arbeitet, ein kräftiges, über unerſchöpflichen 
Reichthum verfügendes Genie wie das Beethovens die neue 
Bahn beſchritte, die uns Meiſterwerke ſchaffen müßte, welche 
den Fidelio in gewiſſem Sinne verdunkeln würden. b 
Schlimm ift es aber, wenn derſelbe Mann, der ſich im 
Ganzen Über Mangel an Anerkennung nicht beklagen darf, 
dem ſelbſt ſeine Betheiligung an der politiſchen Revolution 
nicht jo nachtheilig geweſen ift, daß ſie den tbatſächlichen Sieg 
der muſikaliſchen hindern konnte, der feine Opern überall 
aufgeführt ſieht, alſo von denjenigen Leiden und Kämpfen, 
die ſonſt keinem Revolutionshelden erſpart blieben, faft ver⸗ 
ſchont worden iſt, wenn dieſer Mann in jedem Wort, das er 
ſchreibt, der ganzen Welt Gift und Galle ins Geſicht ſchleu⸗ 
dert, dann wird es Pflicht fo etwas entſchieden zurückzuwei⸗ 
ſen. Chriſtenpflicht iſt es diesmal, denn gerade weil Wagner 
in ſeiner letzten kleineren Schrift das Judenthum als ſolches 
zum Zielpunkt ſeiner bittern Angriffe macht, liegt es uns 
Chriften ob ihm zu Jagen, daß er ungerecht, einſeitig, befan⸗ 
gen und dadurch unwahr wird, daß es ausſieht, als ob er 
perſönlichen Aerger und Neid über glückliche jüdiſche Rivalen 
den ganzen Stamm entgelten laſſen wolle. Die Broſchüre 
zerfällt in zwei Theile. Der erſte, bereits 1850 geſchrieben, 
ſpricht den Juden die Befähigung für jede Kunſt ab, für die 
darſtellende ſowohl, wie für die dichteriſche und muſtkaliſche. 
„Nie verirrt ſich der Jude auf die theatraliſche Bühne 
wir können uns keinen antiken oder modernen Character von 


führen wird. 
e ee chen D 


Belgien und Frankreich. 

Eine von der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung 
erwählte Commiſſton ſoll bekanntlich in nächſter Zeit in Paris 
über die verſchiedenen ökonomiſchen Fragen, bie bei den Be⸗ 
ziehungen beider Staaten zu einander zur Sprache kommen, 
in Berathung treten. Dieſe Aufgabe iſt eine ſehr unbe⸗ 
ſtimmte. Aus den Mittheilungen der franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Preſſe kann man in keiner Weiſe entnehmen, zu wel» 
chen Zogeſtändniſſen Belgien etwa im Voraus entſchloſſen, 
noch innerhalb welcher Grenzen ſich die Anforderungen 
Frankreichs halten werden. Nir das iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß Frankreich der belgiſchen Regierung ſoviel als möglich 
abzupreſſen verſuchen wird. 

Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob die belgiſche Regierung 
gut daran gethan hat, ſich auf derartige Verhandlungen über⸗ 
haupt einzulaſſen, die in den internationalen Verkehr der 
europäiſchen Staaten jedenfalls eine ganz neue Geſchäftsform 
einführen. Man kann behaupten, die belgiſche Regierung habe 


damit die Verpflichtung dafür übernommen, daß auf der Con⸗ 


ferenz irgend etwas vereinbart werde, wenigſtens wird von 
frauzöſiſcher Seite die Behauptung aufgeſtellt werden: Bel⸗ 
gien iſt moraliſch engagirt, nachdem es Frankreichs berech⸗ 
tigte Erwartungen durch die Annazme der Conferenz einmal 
erregt hat, dieſe Erwartungen nun auch zu befriedigen, da 
Frankreich nicht ohne an feinem Preſtige zu verlieren, von 
einer ergebnißloſen Conferenz zurücktreten kann. Man kann 
audererſeits behaupten, die belgiſche Regierung würde, wenn 
fie ſich geweigert hätte, auf eine Conferenz einzugehen, Frank⸗ 
reich Grund zu der Anſchuldigung gegeben haben, man wolle 
von belgiſcher Seite keine Verſländigung und glaube, dieſe 
ablehnende Haltung durchführen zu können, weil man bafür 
im Voraus der Unter ſtützung anderer Mächte gewiß wäre, 
wenn man nicht ſogar von dieſen argeſtiftet worden ſei, ſich 
Frankreichs Wünſchen zu widerfegen, Die belgiiche Regierung 
befindet ſich in der unangenehmen Lage, daß ſie, welchen 


Eniſchluß ſie auch faſſen mag, nach irgend einer Seite hin 


Anſtoß erregen wird. Augenblicklich iſt ihr das Drängen 


Fraukreichs unangenehmer, als die Beforgniffe, durch eine 
arn 


Annäherung an daſſelbe die Sympathien anderer Na 
zu verſcherzen. Die öffentliche Meinung in England hat übri⸗ 
gens ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben, daß Belgien, falls die 
Zudringlichkeit Frankreichs ein gewiſſes Maaß überſchreiten ſollte, 
für die Abwehr derſelben auf Englands Beiſtand rechnen dürfe. 
Man muß abwarten, zu welchem Ergrwiß die Conferenz 
i s ift immerhin möglich : 

nougugefeliier I j 
auf die Ausbeutung der beiden von ihr erworbenen belgiſchen 
Eiſenbahnlinien verzichten muß, anderweitige Vortheile und 
Entſchädigungen zubilligt und daß Frankreich die Eiſenbahn⸗ 
frage damit fallen läßt. 

Viel wichtiger als dieſe letztere Frage iſt aber die andere, 
ob Belgien die Unabhängigkeit ſeines Eiſenbahnſyſtems nicht 
durch Zugeſtändniſſe auf handelspolitiſchem Syſtem erkaufen 
muß. Nach den Verträgen, welche Frankreich mit vielen an 
deren Staaten, darunter auch mit Lem Zollvereine, geſchloſſen 
hat, genießen dieſe die Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen. 
Wenn alſo Frankreich die Zolllinie an der belgiſchen Grenze 
beſeitigen will, ſo kann dies nicht im Wege eines gewöhn⸗ 
lichen Handels- und Zollvertrages geſchehen, weil Frankreich 
dann auch allen anderen Staaten, die es auf dem Fuße der 
meiſtbegünſtigten Nationen zu behandeln hat, dieſelben Zoll⸗ 
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Erleichterungen zugeſtehen müßte. Es könnte dies nur durch 
einen Acceſſtonsvertrag geſchehen, in welchem Belgien ih 
dem franzöſiſchen Zollgebiete anſchließt und einem bel * 
franzöſiſchen Zollverein beitritt. Die Idee eines e 2 
vereins iſt keine neue; fie iſt aber von belgiſcher Seite ſteis 
Blake größten Entſchiedenheit als der Anfang von dem 

erluſte 
den. Frankreich bat dieſe Idee darum nicht aufgegeben; tritt 
es mit derſelben iegt wieder hervor, fo wird es auch unſere 
Aufgabe ſein, dagegen Front zu machen. 8 

erlin. [Wechſelſteuer. as 


das Bundes präſidium die Vorlage eines Wechſelſtempel⸗ 558 


ſteuergeſetzes beabſichtigen fol, ſcheint ſich, ſchreibt die Corr. 
St.“, zu beſtätigen, ebenſo das Detail, daß alle Wechſel, 
Anweiſungen, billets ä ordre, wenn ſie im Inlande ausge⸗ 
ſtellt und im Inlande zahlbar find, eine Stempelabgabe 
richten, auch wenn fig über Beträge unter 50 Thlr. lar x 
Der Satz von 9 Pf. oder & pro Mille ift der bereits in 
Frankreich, England, Nordamerika, Belgien adoptirte; er i 
niedriger als der jetzt in Hamburg (T pro Mille) und in 
Bremen ( pro Mille) geltende, aber höher als der preu⸗ 
ßiſche (¾ pro Mille) und höher als der ſächſiſche 05 ro 
ändige 
Kaufleute, häbe dieſe Vorlage eine finan ielle Beden⸗ * 
tung für die Geſammtheit der Bundesſtaaten nicht. 
gemein anerkannt wird aber, daß die Einführung 
ner Bundesſtempelabgabe einem von dem Nr 5 
delsſtande längſt gefühlten dringenden Aid u entſpricht, 
daß hiermit ein Schritt weiter gethan wird auf dem 
der zur vollſtändigen Verkehrsfreiheit innerhalb des! 
gebietes führt. Denn der Entwurf ſetzt eine an die Bundes- 
kaſſe fließende Wechſelſtempelſteuer an die Stelle der in den 
einzelnen Staaten geltenden Wechſelabgabe, womit rn s 


reichen Doppelſtempelungen ume r Wechſel beſeitigt ; # 


werden. — Es ſei noch hinzug ügt, daß auch die Einführung 
von Stempelmarken für die Wechſel den jein ſoll, 
welche durch die Poſt und die Landeslaſſen in Ben 
gebracht werden dürften. 8 . 
— [Das 1. und 2. (preußiſche und pommerſche) 
e ſollen, wie ſchon gemeldet, im Herbſte dieſes 
Jahres, jedes für ſich, große Corpsmanödver vor dem Kön 
haben, und es ſetzen ſich die daran Theil nehmenden Trupp 
noch vor Beginn der Brigade⸗Exercitien hierzu durch Eis 
ziehung von Reſerven auf ihre volle Etatsſtärke. Ueber 


5 beleiſche Re. Sep enden, in denen bie Manäver. flattfinden fellen, if} 8 


der mittlere Theil der Prov. Preußen dazu 


wie 


1. Armeecorps 
erſehen werden. 
— [Marine⸗Etat.] Der Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths für das Rechunungsweſen hat über den Etat der Ma⸗ 
rine⸗Verwaltung für das Jahr 1870 Bericht erſtattet. Der 
Ausſchluß trägt zunächſt auf Genehmigung der laufenden 
Ausgaben an, welche auf 3,131,944 % berechnet find, ebenſo 
empfiehlt er die Genehmigung der außerordentlichen Ausga⸗ 
ben, welche 4,200,000 % betragen. Die letztere Summe fol 
mit 2,628,370 % aus dem regelmäßigen Etat pro 1870 ge⸗ 
nommen, mit 1,571,624 % auf dem Wege des Credits be⸗ 
ſchafft werden. Die Geſammtſumme für die laufenden Aus⸗ 
gaben bleibt hinter der des Jahres 1869 um 18 952 & zu⸗ 
rück, obwohl ſie in einzelnen Poſttienen gegen das Vorjahr 
eine Bermehrung erfahren hat. 

. ...... pp EITHER ALTE 


einem Juden dargeſtellt denken, ohne unwillkürlich das bis zur 
Lächerlichkeit Ungeeignete einer ſolchen Vorſtellung zu empfin⸗ 
den.“ — „Als durchaus fremdartig fällt unſerm Ohr zunächſt 
ein ziſchender, ſchrillender, ſummſender und murkſender Laut⸗ 
ausdruck der jüdiſchen Sprachweiſe auf ... die kalte Gleich⸗ 
giltigkeit ſeines eigenthümlichen Gelabbers ſteigert ſich bei 
keiner Veranlaſſung zur Erregtheit höherer, herzdurchglühter Lei⸗ 
denſchaft. Macht nun dies den Juden faſt unfähig zur künſtle⸗ 
riſchen Kundgebung ſeiner Gefühle durch die Rede, ſo muß 
zu ſolcher Kundgebung durch den Geſang ſeine Befähigung 
noch weit weniger möglich ſein. Alles was in ihm uns 
abſtoßend berührte, wirkt in ſeinem Geſange auf uns davon⸗ 
jagend, jo lange wir nicht durch die vollendete Lächerlichkeit 
dieſer Erſcheinung gefeſſelt werden.“ Es iſt eigentlich ſtatt 
aller Kritik nur nöthig dieſe Worte anzuführen, um Jeden zu 
überzeugen, daß es mit dem ruhigen, klaren Urtheil, ja mit 
dem gefunden Menſchenverſtande Jemandes, der das be⸗ 
hauptet, traurig beſtellt ſei, daß krankhafte Selbſtüberſchätzung 
und neidiſche Verbitterung beide vollſtändig verdunkelt haben 
müſſen. Man blicke auf allen Gebieten geiftigen und küuſt⸗ 
leriſchen Schaffens umher, überall ſehen wir die Juden mit 
ſeltener Befähigung und in weitaus größerer Zahl, als ſie 
nach Verhältniß zu beanſpruchen wäre, thätig. Von Spinoza 
bis Moſes Mendelsſohn glänzen ſie als Philoſophen, Auer⸗ 
bach gilt mit Recht als einer der beliebteſten Novelliſten, 
wird aber, was Wärme des Colorits, Geſundheit der Em⸗ 
pfindung, Treue der Zeichnung betrifft, von Fanny Lewald 
weit übertroffen. Gerade da, wo Herr Wagner die Juden 
ihrer Lächerlichkeit wegen hinausgeworfen ſieht, auf dem 
Theater und in der Muſik, ſtehen ſie unbezweifelt an allererſter 
Stelle. Von der Rachel hätte das der Herr Wagner bereits 
1850 wiſſen lönnen ebenſo von Deſſoir und Dawiſon, wenn er 
aber denſelben Artikel heute abdruckt, wo die jüdiſchen Schau⸗ 


licher Herzensempfindungen annehmen 
ſpieler die erſten Fächer faſt widerſpruchslos im Befig haben, 
wenn er heute, wo die Lucca in der kleinſten Soubretten⸗ 
partie vermöge ihrer ſeltenen Genialität das Haus bis auf 
den letzten Platz füllt und zum Schreck unſerer Börſen jedes⸗ 


tenden, welche den Kohl fett machen und uns Chriſten durch 
ihre Fähigkeiten in Schatten ſtellen. 

Noch ſchlimmer und das ſcheint uns wohl des Pudels 
Kern, iſt Richard Wagner auf die jüͤdiſchen Componiſten zu 
ſprechen. Der Ruhm Mendelsſohns, Meyerbeers und ſelbſt 
Offenbachs iſt ſo ſchwer aus der Welt zu ſchaffen und das 
verdrießt, beſonders wenn man ſich ſagen muß, daß jeder 
von ihnen über mehr wahre Muſik, über einen reicheren 
(nicht reineren) Quell von Melodien verfügt als der ſich 
ſelbſt gloriftzirende Tannhäuſer⸗Sänger. „Weil in der Muſik 
die größten Genies bereits das gejagt hatten, was in ihr als 
Sonderkunſt zu ſagen war, ſo konnte in ihr nur noch nach⸗ 
geplappert werden, wie die Papageien nachpapeln; bei die⸗ 
ſer nachäffenden Sprache der jüdiſchen Muſikmacher bedienten 
ſie ſich der oben characteriſirten jüdiſchen Sprechweiſe.“ „Dem 
jüdiſchen Tonſetzer if die Synagoge der einzige Quell, aus 
welcher er ihm verſtändliche Motive für feine Kunſt ſchöpfen 
kann. — Jüdiſche Muſikwerke müſſen uns kalt, fremdartig, 
unnatürlich, verdreht erſcheinen, auf uns den Eindruck machen, 
als ob z. B. ein Göthe'ſches Gedicht in jüdiſchem Jargon 
vorgetragen werde.“ „Was der Vornahme der Juden Kunſt 
zu machen entſprießt, muß nothwendig die Eigenſchaft der 
Kälte, Gleichgiltigkeit bis zur Trivialität und Lächerlichkeit 
an ſich haben ꝛc. ꝛc.“ Wir fühlen uns faft verſucht, die ganze 
Broſchüre abzuſchreiben, denn keine Polemik gegen dieſelbe 
thut klarer da, bis zu welchem Grade der Tollheit ſich ein 
ſonſt geiſtig begabter Mann verirrt, wenn eitle Selbſtüber⸗ 


ſchätzung einerſeits und auf der andern die Neid erregende 2 


Ueberzeugung, daß die beiten jenes Volks doch reicher begabt 
ſind als er ſelbſt, ihm das Hirn verbrannt haben. Aus dem 
Allgemeinen geht Wagner auf den Einzelnen über, „bei Men⸗ 
delsſohn hörte, wenn ſeine Figuren die Geſtalt tiefer menſch⸗ 
ſollten, ſelbſt alles 
formelle Productionsvermögen auf. .. Die Zerfloſſenheit und 
Willtürlichteit unſeres muſikaliſchen Stils iſt durch Mendels⸗ 
ſohns Bemühen, einen nichtigen Inhalt ſo intereſſant und 
geiſtblendend wie möglich auszuſprechen, wenn nicht herbei⸗ 


mal eine höchſt ärgerliche Hauſſe im Billethandel hervorruft, geführt, ſo doch auf die böchſte Spitze geſteigert worden.“ 
ſich zu ſagen getraut, daß jüdiſcher Geſang nur „davon⸗ So vorbereitet und gewappnet tritt Wagner dem Hauptfeinde 


jagend“ wirkt, fe iſt darauf eigentlich kaum etwas zu ent« | 


gegnen. Man blicke doch bis in die kleinſten Verhältniſſe, 


bei jedem Leſeabend, auf jeder Liebhaberbühne, in jedem Die | 


lettanten⸗Conzert find es faſt immer die jüdiſchen Mitwir⸗ 


gegenüber, denn ſicherlich wäre dieſe Broſchüre niemals ge⸗ 
ſchrieben, wenn nicht noch immer Robert, Hugenotten, Pro⸗ 
phet unbeſiegliche Rivalen der Wagnerſchen Opern blieben. 
Aber Meyerbeer wird nicht einmal genannt. „Ein weit und 


der belgiſchen Selbſtſtändigkeit zurückgewieſen wor⸗ ao 7 
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Gerichten theilen. 


a Unterſuchung 


macht, um durch 


frei illige Gerihtatarteit] Es ift, wie 
.“ hört, im Werke, die ſogenannte freiwillige 


eſchlleßlich den Notarien zu überweiſen, die ſie, im Gel⸗ 
tungs-Bereiche der Allgemeinen Gerichts ordnung, mit den 
Bei der Freigebung der Advocetur wird 
das Notariat ohnehin eine ſelbſtſtändige Stellung erlangen. 
Stettin, 30. März. [Abſetzung.] Dem Paſtor Meinhold 
it, in in Folge der gegen 1 eingeleiteten Disciplinars 
ie Superintendentur abgenommen und wird ſeine 
Verſetzung auf eine Landpfarre erwartet. Die Autorität der kirch⸗ 
lichen Oberbehörden hat hiernach einen der Hauptgegner der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche einer Stellung enthoben, in welcher derſelbe 
als eifriger Agitator für einen deſchränkten lutheriſchen Stand⸗ 
punkt, eo auf den jährlichen Paſtoral⸗Conferenzen in Cammin 
1 wirken ſuchte. Seine Anhänger namentlich unter den Geiſt⸗ 
lichen Bande Alles verſucht, um ihn in ſeiner 75 zu erhal⸗ 
ten, ebenſo wird ger in feiner Gemeinde der letzte Verſuch ge⸗ 
etheiligung an einer Petition für ſeine Be⸗ 
laſſung im Amte zu Cammin die 
ſuchung abzuwehren. Eine Berü 
jedoch en in Ausſicht. Wie man der „Kreuzzeitung“ mittheilt, 
wird Hr. Meinhold gegen das Disciplinarurtheil die Appellation 
an den Oberkirchenrath 9 wozu ihm eine vierwöchentliche 
Friſt vom 16. d. gelaſſen w (N. St. Ztg.) 
Köln, 30. März. Die Post aus London vom 29. d. M. 


olgen der Disciplinar⸗Unter⸗ 


Morgens hr ausgeblieben. 
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ee für den 9500 N iſt dies der Seal und alljahr⸗ 
lich pflegen einige 50,000 Menſchen den Palaſt und ſeine Gar⸗ 
tenanlagen zu befuchen. Das Wetter war geſtern ungemein gün⸗ 
I Den Actionären des Kryſtallpalaſtes hat die goldene Sonne 

tern nat | lieblich gelächelt; der usweis beſagt, daß nicht we⸗ 
niger als 53,071 Perſonen die an den Zugängen angebrachten 
Dan: une tu beſtändiger Thätigkeit erhalten haben, gegen einige 

900 im vorigen Ja re bei ein Unterſchied, der ſchon der Be 
iches Hal Sialdechens eich mm Die G aer 


wird Cricket und Ringtüſſen geſpielt, Maped die Kieswege von 
Spaairgängern wimmeln. 

Frankreich Paris. [Zu den Wahlen.] Der „rz. 
Ztg.“ wird von hier mitgetheilt, es ſei ein Vertrag geſchloſ⸗ 
ſen worden zwiſchen einem hohen Beamten und den Eigen⸗ 
thümern der Werke Berangers. Die kriegeriſchen Lieder Ber 
rangers ſollen in einer Brochüre vereinigt und auf dem 
Lande vertheilt werden. 

Spanien. Madrid. 29. März. [Cortesſitzung.] 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Anleihe von 1000 Mill. 
70 Mill. Thlr.), wird von der republikaniſchen 
on . ˙ DerE ur DE Dieſelbe verlangt Reduktion der Armee 


i gsztg. 
erichtsbarkeit von den Gerichten ganz zu trennen und fie 


ichtigung dieſer Petition ftcht: 
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und Strei un -der zur un 

geſetzten 11. ag Der Finan Umfniſter erklärt, die Anleihe 
ſei nothwendig, um den dringenden Bedürfniſſen des Staates 
Genüge zu leiſten. Der Berichterſtalter der Kommiſſion, 
Rodriguez, 1 das Auleihegeſetz vom patriotiſchen 
Standpunkte; die Anleihe ſei dringend erforderlich, um das 
Defizit zu decken, welches ſich am 29. Dezember 1868 auf 
2125 Mill. belaufen habe und ſeitdem nicht unerheblich ge⸗ 
wachſen ſei. Der Berichterſtatter fügt hinzu, daß die Kom⸗ 
miſſion die Unifikation der Stagtsſchuld ſowie Tarifreformen 
zum Gegenſtande ſorgfältiger Erwägung mache, und ſtellt die 
Aufhebung des Salz⸗ und Tobaksmonopols noch für das 
laufende Jahr in Ausſicht. Die Abſtimmung über 855 An⸗ 
lihegeſetz findet wahrſcheinlich morgen ftatt. (W. T.) 


Danzig, den 31. März. 

* Die Beſchlüſſe der hiefigen ſtädtischen Behörden, durch 
welche die Ausführung des Webe'ſchen Canaliſirungsproſectes 
für Danzig geſichert iſt, haben, wie wir aus einer großen 
Anzahl von Kundgebungen darüber erſehen, auswärts das 
lebhafteſte Intereſſe erregt. Von verſchiedenen Seiten ſind 
Gluͤckwünſche eingegangen. Erwähnen wollen wir darunter 
nur einer uns vorliegenden Aeußerung des Herrn Dr. Var⸗ 
rentrapp in Frauffurt a. M. des Verfaſſers des bekannten 


vortrefflichen Buches über die Canaliſirung. Er wünſcht der 


Stadt Glück dazu, daß die Stadtverordneten zu dem von un⸗ 
ſerm Hrn. Oberbürgermeiſter chon ſeit mehreren i 
empfohlenen 72 0 ihre Zuſtimmung gegeben haben. „ 
ſuche — ſagt Hr. Dr. Vartentrapp — feit einer Reihe von 
Jahren der Anſicht mehr and mehr Geltung zu verſchaffen, 
daß es nicht nur eine weſentliche Aufgabe unſerer Zeit iſt, 
die Erhaltung der Geſundheit durch öffentliche Maßregeln 
ins Auge zu faſſen, ſondern daß es auch für uns Aerzte, 
unter welchen gar Manchen noch das Rezeptverſchreiben oben⸗ 
an ſteht, viel leichter iſt, Hundert von Krankheit und Tod 
Bedrohte davor zu bewahren, als nur wenige ſchwer Er⸗ 
krankte vom Tode zu retten. “ Hr. Dr. Barrentrapp_hebt 
hervor, daß das Vorgehen Danzigs, welches die erſte Stadt 
des Continents fein werte, die nach richtigen Grundſätzen 
in ihrem ganzen Umfange canalifirt fein wird, für die Weis 
terverbreitung richtiger Canaliſation in Deutſchland von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſein werde. Nicht minder bedeutungs⸗ 
voll ſei ferner das Vorgehen Danzigs für die ze der Be⸗ 
rieſelung. Schließlich gratulirt Hr. Dr. V. der Stadt, 
daß das große Werk in einer verhältnißmäßig fo Ai Zeit 
3 ſein werde. 


* (Die heutige Wahl zum Herrenhauſel für den 
landſchaftlichen Bezirk Nordpommerellen an Stelle des im 
Sommer 1867 verſtorbenen Grafen v. Krocko w⸗Wickerode 
blieb reſultatlos, da die deutſchen Wähler ſich an der Wahl 
nicht betheiligten und das Wahllokal verließen, die dort ver⸗ 
bliebenen Wähler polnifher Zunge dagegen nicht in der zu 
einer giltigen Wahl berechtigenden Stärke verſammelt waren, 
indem das Zuſtandekommen der Wahl das Erſcheinen von 
mindeſtens 10 Wahlberechtigten vorausſetzt. 

** [Conſumverein „Selbſthilfe“.] Der in der geſtri⸗ 
gen General⸗Verſammlung vorgetragene Verwaltungsabſchluß er⸗ 
gab abermals eine N ſowohl des Umſatzes als der Zahl 
der Mitglieder. Die vom Lagerhalter u leiſtende Caution wurde 
auf 150 Thlr. normirt und ihm 180 Thlr. Gehalt und 1 pCt. 
vom Umſatze als Tantieme, ſowie ein Durchſchnittsmanco von 
2 pt für Eintrocknen, Einwiegen u. ſ. w. bewilligt. Zum La⸗ 
gerhalter wurde ber bisherige interimiſtiſche Verwalter des Lagers, 
Hr. Lange, „gegen Henner ſechswöchentliche Kundigung ge⸗ 
wählt. orſtay wurde ermächtigt, Verträge mit Lieferanten 
für ſolche Alike al Ichließen, die nicht im Lager gehalten wer⸗ 
den wie Amatzs is und eee Dur 


das jetzt tn neue Geſchäftsjahr wurden zum Vorſtande 


gewählt die Herren: Sielaff, Voigt, Meyer, Wen dt und Butſchtow. bie ß v. Schöler. Er 


Der Ausſchuß wurde gebi ildet aus den Herren: Hildebrandt, 
Güntzel, Hertz, Engler, Johanning, Benkmann, Schmechting, 
Grimm, Oehlrichs und d Boll. 

[Feuer.] . Abend gegen 7 Uhr wurde die Feuer, 
wehr nach dem am Bleihofe liegenden Dampfer „Victoria“ 
alarmirt, Eine auf dem Deck des in Rede ſtehenden Schiffes 

elagerte und in Säcken verpadte Partie Eiſenfeilſpäne hatte in 
Folge der in ihr enthaltenen öligen und fettigen i fag 
entzündet und es ſtand zu befürchten, es würden auch die daſelbſt 
befindlichen e „auf welche die Eiſenfeilſpäne gelagert 
waren, in Brand gerathen. Durch Ausſchüttung der Säcke auf 
dem TTT beſeitigte die Feuerwehr jede weitere Gefahr. 


breit berühmter eee e ee Baht . d 50 Operncomponiſt“, heißt es da von 
ihm, „möchte Kunſtwerke ſchaffen, da er aber weiß, daß er das 
nicht kann, ſchreibt er Opern für Paris und läßt ſie dann 
leicht in der ganzen Welt aufführen.“ Wagner konnte doch 
ſelbſt aus eigener Erfahrung wiſſen, daß es nicht ſo leicht 
iſt, Opern für Paris zu ſchreiben, daß nicht der erſte Beſte 
das kann, daß „die freche Zerſtreutheit und Gleichgiltigkeit 
einer jüdiſchen Gemeinde beim Gottesdienſt“ doch nicht ſtets 


wie er behauptet auch beim Theaterpublikum anzutreffen iſt; 


der Mißerfolg ſeines Tannhäuſer ſelbſt auf einer kleinen Bas 
riſer Opernbühne ſollte ihn in ſolchen Aeußerungen vorſich⸗ 
tiger machen. In ähnlichem ſchimpfenden Tone geht es fort, 
dabei wird ziemlich perfid auf ein Körnchen äußerlicher Wahr⸗ 
beit in Bezug auf manche Eigenſchaft der Juden, wo der ge⸗ 
meine Mann ſie anſieht, ein ganzes Gebäude willkürlicher 
Folgerungen errichtet, ſo z. B. daß weil die ungebildeten Ju⸗ 
den (ebeufo wie die ungebildeten Chriſten) einen Dialect 
ſprechen, der Jude überhaupt unfähig ſei, Empfindungen und 
Leidenſchaften durch die Sprache auszudrücken. 

m zweiten Theile ſeiner Schrift ſucht nun Wagner 
ndeiſen, daß er ſyſtematiſch und fortgeſetzt von den 
Juden verfolgt ſei, daß alle Mißerfolge, alle Kämpfe der 
Kritik nur auf den Haß der Juden gegen ihn zurückzuführen 
find. Seine krankhafte Verblendung und Selbſtüberſchätzung 


geht ſo weit, daß er eine Art freimaureriſchen Geheimbund 


vorausſetzt, „eine Organiſation, die einer höchſt merkwürdigen 
iſt“, nur zu dem Zwecke, die 
Wagnerſche Kunſtrichtung durch die öffentliche Meinung, durch 
die Preſſe und durch geheime verabredete Machinationen zu 
unterdrücken. Allen Reſpect vor Richard Wagners Bedeu⸗ 
tung, aber fo gewaltig iſt ſie denn doch nicht, daß Europa 
ſich die Mühe nimmt, ihretwegen ſich mit einem Netz von 
Verſchwörern zu überziehen, wobei nur in Rußland aus Ver⸗ 
ſehen eine Lücke offen geblieben iſt, weil — ſeine Opern in 
Petersburg gefallen haben. Weit entfernt, ſich hierbei auf 


eine Anklage gegen die Juden allein zu beſchränken, wendet 


der Verfaſſer ſich gegen Alles, was ihm im Wege ſteht. Die 
feiner Meinung nach, lüdiſchen 
Einflüſſen erlegen, der berühmte ächt chriſtliche Aeſthetiker 
Viſcher hat durch Benutzung eines Artikels von Dr. Eduard 
Hanslik in Wien über das „Muſikaliſch Schöne“ mitten in 
das Herz eines vollblutig germaniſchen Syſtems der Aeſthetik 
die muſikaliſche . geſetzt, und was dem Ganzen 


5 Krone auffest, der unglückliche Robert Schumann, der 
„in der erſten Hälfte ſeines Schaffens plaſtiſchen Geſtaltungs⸗ 
trieb, in der fpätern Verfließen in ſchwülſtige Fläche zeigte”, 
iſt nicht etwa der furchtbaren Krankheit, welche ſein eiſt 
umnachtete, ſondern „dem Einfluß erlegen, den die Ein⸗ 
miſchung jüdiſchen Weſens auf die Muſik ausübte — er wird 
als einer der ihrigen don den Muſikſuden umher⸗ 
geführt.“ Es widerſtrebt uns, bei dieſen Auseinander⸗ 
ſetzungen länger zu verweilen, die herben Invectiven 
und groben Schimpfreden weiter aufzuzeichnen, durch die ein 
begabter und in ſeinem Streben berechtigter Reformator ſich 
ſelbſt erniedrigt und ſeiner Sache mehr ſchadet als es die 
heftigſten Angriffe der Gegner thun könnten. So wenig es 
irgend einem verſtändigen Menſchen einfallen wird zu be 
ſtreiten, daß die Juden eine eigene Volksart haben, wie Eng⸗ 
länder, Franzoſen, Deutſche, ja ſelbſt wie die verſchiedenen 
Stämme eines und deſſelben Volles, eine Art, die ſich bei 
den Gebildeten verwiſcht, bei den Ungebildeten und Rohen 
ſtärker und unangenehmer hervortritt, ebenſo wenig darf man 
aber zugeben, daß dieſe Eigenthümlichkeiten, mögen ſie uns 
nun ſympathiſch ſein oder nicht, dem Individuum die Fähig⸗ 
keit entziehen, auf jedem Gebiete das Außerordentlichſte zu 
leiſten. Und benutzt der Angreifer gar die Eigenheiten des 
Dialects zur Handhabe für ſeine Angriffe, jo könnte man 
ihn einfach fragen, ob die Sprechweiſe des ungebildeten 
Wieners von derjenigen der Berliner Kinder ſich nicht auch 
aufs gründlichſte unterſcheidet und Anklänge dieſer Verſchie⸗ 
denartigkeit nicht ſelbſt in den Geſprächen der beſten Geſell⸗ 
ſchaſt beider Städte 8 ſind, und ob daraus auch zu 
folgern wäre, daß der eine Mann Fähigkeiten anderer Art 
beſitze, als der andere. Wohl möglich, daß Wagner auch 
dieſes behauptet und uns nächſtens mit einer Broß üre über⸗ 
raſcht üter „Das Berlinerthum in der Muſik.“ 


Stadt⸗Theater. 

n Hr. Ew. Grobecker beendete geſtern IE leider fo 
kurzes Gaſtſpiel in einem neuen Schauſpiel: „Die Amneſtie“ 
von A. May und in der bekannten kleinen Poſſe „Vom 
Juriſtentage Nach den Mißerfolgen, welche ein Theil 
der von den Wiener Preisrichtern empfohlenen Stücke gehabt, 
iſt die Bezeichnung „Preisſtück“ einſtweilen von etwas zweifel⸗ 
haftem Werth geworden. Das Mayſche Stück iſt jedoch nicht 
in Wien, ſondern in München gekrönt, und trägt, was die 
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3 Uhr weiter bis Zißzewitz 
ee wieder hier durch. 
e Bahnhofe hatte fh 
en, die Be ſchon von 

ft der erſten Locomotive 

Die 5 — auf dem Bahnhofe HR taft alle * es 
fehlt noch die letzte Ausſchmückung des Anſtrich St. 3. 
[Ein ſeltener Todesfall.] In diefen Fre wurde 
in Elbing ein neunjähriger Knabe, während er mit anderen 
Kindern im beſten Frobſein auf dem neuſtädtiſchen Kirchhof ſpielte, 
Balg von einem Schlaganfall betroffen, der ſofortigen * 

olge h atte. (E. 

* Neuteich, 31. März. Die durch den Haun Lie. 
Weſtpreuß. Sandmwirthe *angeftrebte und ermöglich 
tung von Zuchtbullenſtationen feierte alas Hi 5 — 
Erfolge durc) Einführung dreier Holla nder (Amſterdamer) 
5 Dieſelben, von Herrn v. Eſſen, Lieſſau, ae 

anden den ungetheilten Beifall der Mitglieder und 
beuge Vereins, und wurden beſtimmt, in Neuteich, 
Tralau und Neu⸗Münſterberg ſtationirt zu werden. 

Graudenz, 30. März. [Broninglet »Gewerbeſchule.] 
Einer dieſer T Zuge eingegangenen Miniſterial⸗Verfügung zufolge 
ſoll die biefige d Provinzial⸗Gewerbeſchule in we ge en⸗ 
9 Geſtalt zum 1. October aufhören. 

Strasburg, 30. März. [Feuer.] Nachdem erſt am 
1. Ofterfeleringe in Pokezydowo eh großes Feuer mehrere Bauernge⸗ 
höfte eingeaſche t hatte, wurde geſtern zwiſchen 9 und 10 un en 
wiederum in Michelau 4 Meile von bier ein Krug e ne 
Stallung ein Raub der Flammen. Die Gebäude, welche aus 
Schurzbolz unter Strohdach aufgebaut waren, konnten troz aller 
8 0 der a die Pale zur Sul war, 

t gerettet werden. Mit 500 bei uer⸗Socie⸗ 
tät in Marienwerder dun fg waren die Gebäude nebſt ein 
Krugland an einen Hrn. Pohlmann in Gollub mit 1350 
verkauft. Da jedoch die Uebergabe erſt in dieſen adden 
den ſollte, ſo wird jedenfalls der frühere Beſitzer noch 
ſchaden tragen mäffen 

Königsberg, 31. März. [Oberpräſident v. 55720 
trifft am Freitage hier ein und wird ſich am folgenden Tage 
im Plenum der hieſigen K. Regierung einführen. 

— (Oberbürgermeiſter Kieſchke und Miniſter 
Eulenburg.] Die in der „K. H. Z.“ enthaltene — 
daß der Miniſter des Innern das Verhalten des Ob Pen 
germeiſters Geh. Raths Kieſchke bei der Einführen 
Apothekers Schlüter in das Amt eines unbeſoldeten 
raths auf erhobene * chwerde für vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt erklärt habe, iſt — wie jetzt demſelben Blatte mit« 

etheilt wird — unrichtig. Nur ſo viel iſt wahr, daß der 
Minister dem Vorgange nicht die Bedeutun beigelegt hat, 
um auf Grund deſſelben einen ernſtlichen Verweis auszu⸗ 
ſprechen. Dagegen bat der Miniſter die Auffaſſung der K. 
Regierung über die von dem Ober⸗Bürgermeiſter bei — 
gedachten Gelegenheit gehaltene Anſprache und das U 
der K. Regierung, daß kene Anſprache die angemeſſene 
ſichtnahme auf die Stellung des Redners zur vorgeſetzten 
Communal⸗Aufſichts⸗Behörde vermiſſen laſſe, nicht für unzu⸗ 
treffend erachten können, dieſes auch dem Herrn Oberbürger⸗ 


meiſter eröffnet. 
Der Oberſt a. D. und 9 = 


[Orden. 
Daſſel au Tratehnen hat den 8 Adlerorden 3. Klaſſe mit 
Berlin. [Einſtur 


der Schleife erhalten. 
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Ertautniß und gegen die Regeln der Sen 1 worden je 
— [Der en al,] welcher ſich in Potsdam 2 
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war, wie die „Trih.“ meldet, früber 
des Militar⸗Cabinets und übte in diejer Stellung unter Friebri 
Wilbelm IV. einen ſehr bebeutenden Einfluß aus. In der letzten 
Zeit will man, nachdem er ſein Vermögen verloren batte, Spuren 
von Tieſſinn an ihm bemerkt haben. Am 25. d. gin 8 in RR. 
Garten feiner früheren Wohnung und erſchoß fich. — 
Selbſtmord, deſſen Motiv noch nicht aufgeklärt iſt, — leide 
falls aus Potsdam emeldet. Am Dienſtag früh war die Stamm⸗ 
Compagnie des Lehr⸗Inf.⸗Bataillons zum Exerciren angetreten 
und wartete auf das Erſcheinen ihres Chefs, des Hauptmanns 
Baſſewitz. Nach längerem Warten übernahm der Prem.⸗Lieu⸗ 
en das Commando und noch während des Exercirens traf 
die erſchütternde Nachricht ein, daß der Hauptmann v. B. an den 


— ——— — ———ñ — — ET u 
Per iſt, ſeine Rechtfertigung in ſich ſelbſt. Es gehört 
in der That zu den beflen Erzeugniſſen unſerer neueſten 
Bühnenliteratur, und es iſt nur zu bedauern, daß es hier 
nicht mitten in der Saiſon zur Aufführung gekommen iſt. 
Schwerlich dürfte es nach dem Abgange des Hrn. Grobecker 
noch einmal zur Aufführung gelangen, und dieſer Umſtand 
ſowie das ſchnelle Fertigmachen zu dem . arm haben — 
die Darſtellung nicht günſtig eingewirkt. er Verfaſſer ha 

mit glücklichem Griff einen Stoff aus der Gegenwart ar 
ausgenommen und daraus ein wirkſames dramaliſches Material 
zurecht gemacht. Die Charactere ſind klar und beſtimmt an⸗ 
gelegt, und fo, daß wir für vieſelben ein tieferes Intereſſe 
gewinnen können. Wie vertheilhaft ſticht in dieſer Beziehung 
„Die Ampeſtie“ gegen „Die böſen Zungen“, mit welchen es 
eine gewiſſe äußerliche Aehnlichkeſt hat, ab. Bei dem 
letztern Stücke it Alles der ſceniſchen Wirkung geopfert, 
während hier die Effecte, an denen das Stück keinen Mangel 
hat, innerlich motivirt erſcheinen. Wir vermiſſen nur eine 
etwas ausführlichere Entwickelung in dem Character der 
Miniſtergattin, deren übrigens nicht unglaubwürdige Hand⸗ 
lungsweiſe von dem Gewöhnlichen flark abweicht. Hr. 
Grobecker fpielte den alten braven Tiſchlermeiſter Lauter 
mit ganz vortrefflicher Cbaracteriſtik. Haltung, Gebehrde 
und Sprache hielt den Character durchaus getreu in feiner 
Sphäre. Die eigenthümliche Miſchung von Beſcheidenheit 
und Selbſtgefühl, von Herzlichkeit und Klugheit, welche in 
der Geſtalt liegt, verarbeitete der Darſteller zu einem Bilde von 
überraſchender Lebenswahrheit. Wir bemerkten ſchon, daß im 
Allgemeinen die Darſtellung nicht mit den Leiſtungen des 
Gaſtes auf gleichem Niveau ſtand. Befriedigt haben uns 
außer ihm von den bedeutenden Partien nur Frl. Reich⸗ 
mann (Eugenie) und Hr. Freemann (Tannenberg). Hr. 
Nötel gab den Character des Minifters v. Hohenstein wohl 
in den weſentlichen Zügen richtig, aber in zu blaſſen Farben, 
um die durchgreifende Wirkung, welche die dankbare Partie 
zu verheißen ſcheint, zu erreichen, Und etwas Aehnliches gilt 
auch von Fr. Nötel (Fr. v. Hohenſtein). Wir find überzeugt, 
daß das Stück, bei lebhaftem Zuſammenſpiel und einer ſorg⸗ 
fältigen Behonblung der kleinen Rollen, auch hier einen ent» 
ſcheidenden Erfolg haben würde. — Hr. Grobecker empfing 
zahlreiche Beweiſe der warmen Theilnahme des Publitamé, 
jo daß fein in Schlußverſe der Poſſe geſungenes „Auf Wie⸗ 
derſehn“ auch im Auditorium ſeinen Widerhall gefunden hat. 
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to 711 1 1884 
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\ ge t Rindvie 


Frau, unſere gute Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 

Anna Carolina Nagohr, 

geb. Opprowsky, 
an der Bruſtwaſſerſucht im eben vollendeten 61. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
die a e 
Danzig, den 30. März 18 


Auction 
cg. 400 Fl. Bordeaux Rothwein. 


22 den 2. April 1869, Vormit⸗ 
tags 10 hr, werde ich 1 2 ur des Hans 
ſes Poggenpfuhl No. 11 in öffentlicher 
Auction an den Wieitbietenden gegen baare Bes 
zahlung verkaufen: 
ein kleines Lager von ca. 400 Flaſchen gutem 
Bordeaux⸗Rothwein. 9721) 


Bas 1 Mäfler. 


Danzig — Tegenhof — 
Elbing. 


Freitag, 2 April, 4 


Morgens 9 uhr, 97 der Dampfer 
„Tiegenhof“ 
nach Ategenbof und Elbing. 


Anlegeplatz: an der Eiſe Uwaage, 


im Schäferei’fchen Waſſer, neben vr 5606 


garter Brücke. 
Güter werden nach den bekannten Orten hin, 
auch zur Ueberladung nach dem ber⸗ 


län diſchen Canal in der Erpedition 
Schleiſengaſſe 6, an der Eiſenwaage 


ſtets angenommen. 
Zur Aufnahme von Paſſagieren legt der 


Dampfer vor der Abfahrt am vorderen 


Fiſchmarkt, neben den Käſe 7 
booten an. . 


Jede nähere Auskunft ertheilt gerne 


F. Studzinski, 


Frauengaſſe No. 28, am Frauenthor. 


Von Lang den 2 Arti. fahrn die El⸗ 
binger Dampfböte 


Vorwärts und Julius Born 


Be en ben rad e Fahrtagen Mon⸗ 

„Mittwoch und Freitag von Danzig 
77 kr, von Elbing um 6 Uhr Morgens. An⸗ 
legeplatz und Expedition am brauſenden Waſſer. 


R. Hauff. 
Gymnasium. 


Im Auftrage des Herrn Director Kern wird 
Heifune bekannt gemacht, daß derſelbe zur 


rüfung und Aufnahme von Schülern Freitag 


en 2. und Sonnabend den 3. April von 


10 bis 1 Uhr im Geſchäftszimmer des Gym⸗ 


naſiums bereit ſein wird. (9728) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt⸗ und Schlußziehung mit 
e v. fl. 200,000, 100.288, 50,000 
beginnt am 7. April. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 


4a . 14, 3 à . 28, Yı a n 56 offeriren, 
incl. Porto und n Danaie, 


Meyer & Geihorn, Danzig 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 


Alexander Makowski & 00, 


Poggenpfuhl No. 77. 


Goldfiiheems. August Hoffmann, 


Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
Gutsverkauf in beſter Ge⸗ 
gend Weſt⸗Pr. 


Ein Gut von 1745 Morgen, davon ſind 
orſt, 153 Morg. 
zweiſchnittiſe Wieſen, 52 M. Weide, 25 Morg. 
Garten, Gebäude alle in ſehr gutem Zuſtande, 
Wohnhaus mit 11 Stuben, 2 Schlaf⸗Kabinette, 
an demſelben ein ſchöner Garten, Juventarium: 
1100 Schafe, (350 Stück Original Negretti 7 70 
die die e mit Bodvertauf bilden), 


40 Stck. Ochſen und 300 S 
etthammel, 24 Pferde, bedeutender nn 
beſtand, Schweine x. Todtes Inventärium voll: 
Aueh Ausſaat: 3 Schläge Rübſen, 157 Schffl. 
Ei, 203 Schffl. Roggen. Hopothel feit 
ms Omen, Torfſtich vorhanden. / Meilen 
von der Chauſſee und ½ Meile vom Bahnhof 
liegend, ſoll für den Preis von 100,000 He. bei 
40,000“ nzahlung verkauft werden. Alles 


i 
5% Ni ere 85 F. A. Deſchner, Frauengaſſe 36 


n 


anzig. (9753) 


Heute Vormittag entſchlief ſanft meine liebe 


| S — n 
NZZ 


ITZIEN RERZEIZ 


— 


Jſigen Platze ſeit 40 Jahren geführte Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
(Geſchäft mit dem heutigen Tage meinen jüngften Sohn 


Emil 


Alwin 


Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen meinen 


beſten Dank ſage, bitte ich es auck meinem Nachfolger freundlichſt 


@ 


0 zu bewahren. 


S 


0 P. P. 
| Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das am hie- 
übergeben habe. 


Eduard Adolph Kleefeid. 


Danzig, den 31. 2 1869. 


Hock achtungsvoll 3 


7 


Bezugnehmend auf ae Anzeige, 5 
„% meines Vaters mit heutigem Tage übernommen und werde daſſelbe 


unter der Firma: 


| 


fortführen. 


K fest, 


( bin zu genügen; die alten Verbindungen meines Vaters garantiren } 
für nur gute Stoffe, und ſo halte ich denn dieſes mein neues Unter— 


3 nehmen angelegentlichft empfohlen. 


E. A. Kleefeld jun. 


Gleichzeitig erlaube ich mir die ergebene Bemerkung, daß es 
mir gelungen iſt, einen tüchtigen Werkführer, Herrn Max Zimmer⸗ 
mann, auf der Dresdener Bekleiduugs⸗Akademie ausgebildet, für N 
mein Geſchäft zu engagiren und bin nunmehr in den Stand ge- 
allen Anforderungen an moderne Kleidung nach jeder Seite 


e 


habe ich das Geſchäft 4 


(9746) 


Hochachtungsvoll 


Emil Alwin Kleefeld. 


EN den 31. März 1869. 


5 


2 28 


TR 5 A: 


Zur gefälligen Entnahme empfehle mein Sortime nt von Kaffee 
à 7, 8, 9, 10, 11 %. pr. Pfd. und gebe denſelben bei größeren Quautitäten zu ſehr bil⸗ 


ligen Preiſen ab. 
ücke 1 in Broden und ausgewogen, 


gemahl. Zucker und Farine 


billigſt. Alle Colonialwaaren in guter Qualität zu billigen Preiſen. 


Eugen Groth, 


Fiſchmarkt No. 4. 


Bleiweiß, Zinkweiß, Ultramarine, Zinnoberroth 
und grünen O cker in verſchiedenen Nuancen empfiehlt 


(9735) 


Peril 


Fim liche cupeiten 


in Frühjahrs⸗Mänteln 1 Damen 


und Kinder ſind in großer Auswahl eingetroffen und empfiehlt 


zu billigſten Preiſen 


Langgaſſe 70. 


Eugen Groth, 
Droguen⸗ und . 


KEN ͤĩ ͤ oon 


Grösstes Lager 
Wachs-, Paraffin- und Stearin-Kerzen, 


me Seifen für Haus- und Wirthschaftsbedarf 
zu sehr billigen Preisen. 
Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner’s Fleckenwasser, Benzin, Crystall- 


wasser und Mineralgeist. 
Kopf- uud Kleider-Bürsten. 
steck-Chignon-Kämme. 


Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-, Nagel-, 
Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
Reisetaschen, Rasir- Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 


Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Ria und Schminken von 


Herbert, Berlin. 


DEE" Höchst elegante Geschenke für Damen, BE 


enthaltend eine reichbaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thlr. an. 


bert 


Saa 1 e n. 
Johanni⸗Roggen, Yrüd- 
Erbſen, Wicken u. Thimo⸗ 


8 en 1 bei 
theum, & E. chulz, Jopengaſſe 51. 
Mid dem Tai Aide „Capit. Hammer: 
ſtröm, empfing ich jo eben eine Ladung 
diesjährigen 


friſchen ſchwediſchen Kalk, 


den ich ſowohl ex Schiff als vom Lager zu ſo⸗ 
liden Preiſen beſtens empfehle. 
J. D. Erban, Burgstraße 5 u. 8. 


/ Pr. Lotterie⸗Loos (Danziger Col: 
lekte iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped 


dieſer Zeitung, 


(9292) 


Poggenpf. 54, b. Kaſ. Wieben, iſt Imöbl. Stube z. v. 


. dert“ Kr 


omaden & Coilette-Seifen. 


eumann, Langenmarkt 38. 


2 NER Holzſchneidegaſſe 6 u. 5 mit 
Gart. ſind aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres 150 Holzſchneidegaſſe 6 am 905500 
Bahnhof (1 Tr.) 559) 
Kreis Neuſtadt, Aten 1600 
Ein Nut, M. mit gut. Gebäuden, ſoll 
mit vollem Inventarium, wozu 12 Pferde, 18 
Scha 13 Kühe und Na und 600 feine 
afe gehören, für 43 Mille bei 12 Mille An: 
Kae 5 werden. Nähere Auskunft erth. 
Latendorf in Danzig, Hundegaſſe 29. 


Ueber verkaͤufliche Güter 

wie Herrſchaften in jeder Größe, belegen in der 
Provinz Poſen, Weſt⸗ u. Oſtpreußen u. Pommern, 
ertheilt Auskunft Robert Jacobi in Bromberg, 
General⸗Agent der Imperiale und Germania. 


Möblirte Zimmer in di 


enſion 10—12 % monatlich, Mot 
Te — = 2 zus ich, Mo dach IE 


Vabnhoſe in Danzig. 


Sees ea — — 
Koffer, Reiſetaſchen, f 


hlaforiemen, Sitzkiſſen, Hutſcha utſchachteln sc. 1 


II 

— 8 2 er S 1 

2 2 2 = ; Ei 

2 Er “ — 2 

2 8 Da 2 
SE = -. — 2 
zer 2 8.8 2. 5 

FTSE zes m 50 
8 SEHE 3 

ai: 8 5 

vzzE = 32222 2 = 
22 2 aS Je iQ 
Se r e 
2 53 2 2 EE 24 
S. e 3 9 tel 
83 - 
He m er 7 EA, 
8 g „ 8 5 
3 . 838 . 2 
at Piz 

338 3 
a 1 #3 

u ER. * 

Damen⸗Körbe, 
ee 2 ꝛc. 


En dem — Starkow bei 
ſtehen 


11 fette Ochſen 
zum 3 Verkauf. 

Für unſer Agentur⸗ und Com: 
miſſionsgeſchäft ſuchen wir fo: 
fort einen mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen . jungen 
Mann als Lehrling. 

Danzig, 31. Marz 1869. 
Hoffmann Carr & Co., 
HBundegaſſe 27, Parterre. 

Ein n anitändiger Wirthſchafts⸗ Inspector der 

über ſeine Leiſtungen und moraliſche Füh⸗ 
rung Empfehlungen beibringen kann, wird von 
Bi zu eng. gewünſcht, {bei perſönlichem Vor⸗ 
ellen 

Dom a 9 bei Thorn 

m März 186 9605 

Fi in u, Mann, tn welcher 500 

und noch mehr Caution ſtellen kann, ſucht 
eine Stelle zur praktiſchen Führung eines Stein⸗ 
kohlen⸗ und Röhrengeſchäfts ꝛc. Adreſſen werden 
erbeten unter No. 9750 in der Erped. d. Ztg. 

Langefuhr 78 iſt eine bequem 
eingerichtete Wohnung mit eige⸗ 
ner Thüre, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Cabinet und allem Zubehör nebſt Eintritt 
in den Garten und Benutzung des Som⸗ 
merhauſes zu vermiethen. (9560) 
a bochgeehrten N den Publikum, 

das bequem in der Nähe des Bahnhofes 


für ſolide Preiſe logiren will, emp — ig — 
— e e e e 0. 1, vis-a-vis gem 
U ( 3 
„Schmidt. 
Verein junger Kaufleute. 


9 den 1. April 1869, Brobbän- 
lengaſſe No. 10. — Tagesordnung: Vierteljahr⸗ 
liche Rechnungslegung; Empfangnahme der neuen 
Statuten; Beſprechung mehrerer Vereinsange⸗ 
legenheiten. Um Porte Erſcheinen bittet 


Der Vorſtand. 


Gartenbau⸗Verein. 


e Montag, den 5. April, 
Abends 73 Uhr, im Locale der „Naturforſchenden 
Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 

Brutkäſten für Sanni liegen zur Anſicht 
aus. Der Vorſtand 


Convents⸗Remter 
im Königlichen Schloſſe zu 
Marienbur 


Sympha den 4. ril er. 


re -Concert 
der Sym 


Capelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 

Regts. No, 4. Anfang 7 Uhr. Billets a 15 Ms 

amilien⸗Billete 3 für 1 % 7½ A find bei 
Ber RE retſchneider au, 


Stadt-T enter in Gibing. 


Freitag, den 2. und Sonnabend, den 3. April 


255 


Jymphonie-Concert 
der . ene des a ‚Dim. Grenadier⸗ 
1 Anfang 7 U 
5. Buchholz. 


beni ger N 


an der Lage 20 Sgr. 1 an der Abend⸗ 
ä 


fee Platze wie gewöhnl. 


Selonke's Etablissement. 


Donnerſtag, den 1. April: 


Große Vorſtellung und Concert, 
ſowie ee bes a Herru 
Heubeck. he ntree wie gew., 
von 8¼ Uhr ab 2½ 55 

a es mir bei meiner ſchleunigen Abreiſe un? 

möglich war, mich bei meinen Freunden 
perſönlich zu verabſchieden, ſo - ich ſelbigen 
hierdurch ein herzliches Lebewohl z 

Ewald S 


DDr 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
a Danzig. ? 


